Lausanne Jardins 2004, «Jardins de passage»

19. Juni – 17. Oktober 2004
In den Jahren 1997 und 2000 war Lausanne Schauplatz der beiden ersten Ausgaben einer städtischen Gartenschau. Diese Ausstellungen trugen dazu bei, weniger bekannte urbane Räume zu entdecken und die Aufmerksamkeit vermehrt auf die zahlreichen Grünanlagen der Stadt zu lenken. So spiegelten sie das wachsende Interesse an der Landschaftsgestaltung und insbesondere an der Gartenkunst, das heute in fast ganz Europa festzustellen ist.

Von Anfang an stand die Gartenschau «Lausanne Jardins» im Zeichen des Experiments. 1997 und etwas weniger ausgeprägt im Jahr 2000 verknüpfte die Veranstaltung Gartenkunst und Stadtplanung und leistete so einen gewichtigen Beitrag zur Diskussion über die heutige Krise der Stadt.

Allgemeines Konzept

«Lausanne Jardins 2004» ist den Bahnbrachen gewidmet, die das fossile Flon-Tal von der Place de l’Europe bis zum Bahnhof Renens bedecken. Seit der zweiten Hälfte des 20. Jahr​hunderts wurden hier in umfangreichen Erdarbeiten fünf Geländeplateaus aufgeschüttet. Die Arbeiten erfolgten in vier Schritten:

· Ab 1870 wurde das Plateau des Flon mit dem Aushubmaterial des Tunnels für die «Ficelle», die Lausanner Metro, aufgeschüttet.

· 1908 wurde der Rangierbahnhof Renens mit seinen 26 Parallelgleisen planiert.

· Von 1908 bis 1910 fanden die Terrassierungsarbeiten für das Plateau von Malley statt, auf dem am 9. Januar 1911 das neue Gaswerk seinen Betrieb aufnahm.

· Der Bau der Galicien-Brücke zwischen 1920 und 1922 markierte den Beginn der Terrassierungsarbeiten für die Plateaus von Sébeillon und Sévelin auf Höhe 450.

Jedes Plateau besitzt eine eigene landschaftliche Identität: Brache in der Endphase (Le Flon), Brache in Restbereichen (Sévelin), wachsende Brache (Sébeillon), Brache auf der Höchst​stufe (Malley), zukünftige Brache (Bahnhof Renens).

Ein Parcours
Zwischen der Place de l’Europe und Malley können die Besucherinnen und Besucher auf einem markierten Weg die Besonderheiten des Tals, aber auch kaum bekannte und über​raschende Orte kennen lernen. An dieser Wegstrecke sind 36 Gärten und einige Raststellen zur Erfrischung eingerichtet.

Vor allem jedoch lädt der Weg zum Flanieren ein und vermittelt den Besucherinnen und Besuchern je nach dem städtischen oder ländlichen Umfeld, durch das sie sich bewegen, unterschiedliche Sinneseindrücke.

So nimmt der Lärm der Stadt allmählich ab, die Schritte verlangsamen sich, die Wärme wird drückend, gewisse Gerüche machen sich bemerkbar, das Licht blendet zunehmend. Die Besucher können dem Flusslauf folgen, wenn sie dessen unterirdische Präsenz und die Abfolge der Geländeplateaus wahrnehmen möchten.
Die Gärten
«Lausanne Jardins 2004» präsentiert 36 neue Gärten:

· 25 gingen aus einem 2003 durchgeführten internationalen Ideenwettbewerb hervor und sind das Werk von 10 europäischen, 9 Westschweizer, 4 Deutschschweizer und zwei nichteuropäischen Teams.

· 5 wurden von den Mitarbeitenden – Landschaftsarchitekten und Gärtnern – des Gartenbauamtes der Stadt Lausanne gestaltet.

· 3 wurden im Direktauftrag von Lausanner Teams zur Vervollständigung des Ge​samtprojekts eingerichtet.

· 2 wurden im Rahmen eines Interreg III-Projekts in Zusammenarbeit mit der Saline royale d’Arc-et-Senans von Lehranstalten der Franche-Comté ausgeführt.

· 1 wurde von der Abteilung für Landschaftsarchitektur der Ingenieurschule Lullier in Jussy verwirklicht.

Besondere Projekte

FMR-Linie: Während der Ausstellung verbindet die FMR-Bahnlinie samstags und sonntags die Bahnhöfe Lausanne und Renens mit Zwischenhalt in Sébeillon. Ein Zug fährt durch die Stadt in Bewegung, hält an und lässt die Besucherinnen und Besucher einen Blick auf das urbane Umfeld werfen. In Durchsagen wird von der Stadt, ihrer Vergangenheit, Gegenwart und Zu​kunft erzählt (Streifzug durch Zeit und Raum). Ein Prospekt und Plakate auf den Bahnsteigen vermitteln weitere Informationen und präsentieren übersichtlich realistische, theoretische und utopische Projekte für dieses Stück «Stadt in Bewegung». Unterwegs verlangsamt der Zug seine Fahrt oder hält ganz an, damit man in aller Ruhe einen besonderen Ort oder eine Brache anschauen kann, die zudem in Durchsagen kommentiert werden (unter Vorbehalt).

Interreg-Projekt: Im Rahmen eines Interreg III-Projekts hat sich «Lausanne Jardins 2004» mit der Saline royale d’Arc-et-Senans, Institut Claude-Nicolas Ledoux, zusammengeschlossen, um einen kulturellen und pädagogischen Austausch zwischen den Lehranstalten der Franche-Comté und des Kantons Waadt zu ermöglichen.

Auf der Grundlage eines von «Lausanne Jardins 2004» erarbeiteten Dossiers wurde in den Schulen der Franche-Comté ein Wettbewerb durchgeführt.
Ausstellung im Architektur-Forum: Vom 17. Juni bis 17. Oktober 2004 präsentiert eine Schau historische Fotografien des Flon-Tals und die Gartenprojekte; zudem finden Filmvorführungen statt.

Multikulturelle Suppen: Die in Lausanne tätigen Ausländervereinigungen können sich dem Publikum im Rahmen der Gartenschau «Lausanne Jardins 2004» präsentieren.

Vom 25. Juni bis 15. Oktober 2004 werden jeweils am Freitag Abend im Garten «Ecrous, baignoires et calebasses», den das Gartenbauamt der Stadt Lausanne rund um das Théâtre Kléber-Meleau eingerichtet hat, multikulturelle Suppen serviert. Dieser grosse Gemüsegarten, in dem mehr als 300 Gemüse- und Kräutersorten wachsen, zeigt die Vielfalt der Pflanzen​arten, die im Klima von Lausanne gedeihen.

Jede Vereinigung bereitet eine Suppe für ca. 200 Personen vor, die gratis ausgeteilt wird. Die Vereinigungen können sich bei dieser Gelegenheit dem Publikum mit Musikdarbietungen, Aus​stellungen oder anderen Aktivitäten vorstellen.

(Es gibt noch freie Termine; interessierte Vereinigungen können sich bei der zuständigen Stelle melden, Tel. 021 691 37 53, E-Mail: info@lausannejardins.ch)
Die Website
Eine eigene interaktive Website ermöglicht eine fast vollständige virtuelle Besichtigung mit der Möglichkeit, jeden Garten zu betrachten, indem man auf eine Luftaufnahme des gesamten Ge​ländes klickt. Zudem präsentiert die Website unveröffentlichte historische Karten von 1703 bis in die Gegenwart (s. Schaltfläche «Plan de la manifestation»), die gemäss ihren geogra​fischen Koordinaten übereinander gelegt sind, sowie zahlreiche Links und Dokumente. Die Website wurde von der Start-up-Firma CAMPTOCAMP konzipiert, die auch das virtuelle Navigationssystem der Website der Eidgenössischen Technische Hochschule Lausanne (EPFL) gestaltet hat.

www.lausannejardins.ch

